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Editorische Vorbemerkung

In der spanischsprachigen Philosophiegeschichte unterscheidet man 
zwischen drei Phasen der Rezeption der Phänomenologie in Spanien 
und Hispanoamerika. Die erste Phase – die der Aufnahme – erstreckt 
sich danach von den 1910er bis in die 1950er Jahre und fällt mit 
dem Prozess einer kreativen Erneuerung der hispanoamerikanischen 
Philosophie gegenüber dem Positivismus und dem Idealismus des 
19. Jahrhunderts zusammen. Diese Phase findet hauptsächlich, aber 
nicht ausschließlich, in Spanien, Argentinien und Mexiko statt.

In der zweiten Phase, ab den 1950er Jahren, werden zunehmend 
auch andere hispanoamerikanische Länder (Peru, Chile, Kolumbien, 
Venezuela usw.) in den Rezeptionsprozess eingebunden. Die hispano
amerikanischen Denkerinnen und Denker ernten nun die Früchte, die 
sie durch die vorherige immense Übersetzungsarbeit phänomenolo
gischer Werke, mit der die Schülerinnen und Schüler Ortega y Gassets 
den Anfang machten, gesät hatten. Parallel dazu beginnen die spani
schen und hispanoamerikanischen Philosophen und Philosophinnen 
damit, sich mit Husserls Nachlass vertraut zu machen und eigenstän
dige Beiträge zur phänomenologischen Forschung vorzulegen.

Die dritte, gegenwärtige Phase ist durch eine akribische For
schungsarbeit an den zu seinen Lebzeiten wie posthum veröffentlich
ten Schriften Edmund Husserls und dem Werk anderer Vertreterinnen 
und Vertreter der phänomenologischen Bewegung geprägt. Davon 
ausgehend bemühen sich spanische und hispanoamerikanische Phi
losophinnen und Philosophen heute einerseits, die phänomenologi
sche Arbeit fortzusetzen, und andererseits, philosophische Fragen in 
einem aufgeschlossenen, aber auch kritischen Dialog mit den unter
schiedlichsten philosophischen Strömungen und wissenschaftlichen 
Disziplinen zu klären.1

1 Bereits Ende des 20. Jahrhunderts gab es Bemühungen spanischer und lateiname
rikanischer Phänomenologinnen und Phänomenologen (bzw. einer Philosophie, die 
in irgendeiner Weise von der Phänomenologie inspiriert war), mit der analytischen 
Philosophie, der kognitiven Psychologie sowie verschiedenen Ansätzen innerhalb 

5

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-495-99904-2

@ Verlag Karl Alber. Alle Rechte vorbehalten.



Die vorliegende Anthologie und die sie begleitende Einleitung 
beabsichtigen, die Frühphase der phänomenologischen Rezeption 
in Spanien und Hispanoamerika erstmals einem deutschsprachigen 
Publikum bekannt zu machen. Zugleich verfolgen sie das Ziel, 
systematisch den Kontext zu rekonstruieren, in dem die damals 
neuartige Strömung philosophische Fragen aufwarf, die auch heute 
noch Aktualität beanspruchen können und die in der gegenwärtigen 
hispanoamerikanischen Phänomenologie aus einer kritischen, aber 
auch konstruktiven Perspektive allmählich Widerhall finden.

Zur Textauswahl

Bei der Auswahl der Texte haben wir uns zwei Ziele gesetzt. Zum 
einen soll das Lesebuch einem deutschsprachigen Publikum einen 
Überblick über eine bedeutende Episode in der Geschichte der spa
nischsprachigen Philosophie ermöglichen. Die frühe Entdeckung des 
Werks von Edmund Husserl, dem Begründer der Phänomenologie 
und der phänomenologischen Bewegung, bot den spanischsprachigen 
Denkerinnen und Denkern ein Instrumentarium, um über die tradi
tionellen Probleme der Philosophie nachzudenken. Sie gab ihnen auch 
eine Methode an die Hand, um sich mit Fragen zu beschäftigen, die 
sich aus ihrer eigenen historischen und philosophiegeschichtlichen 
Situation ergaben.

In dieser Hinsicht lässt sich die kreative Rezeption der deutschen 
Phänomenologie in Spanien und Hispanoamerika als ein interkul
turelles Ereignis bezeichnen. Die ursprüngliche Aneignung der phä
nomenologischen Philosophie von Edmund Husserl, Max Scheler 
und Martin Heidegger spiegelt sich deutlich in der Entwicklung von 
Ortega y Gassets Philosophie der historischen Situation Spaniens hin 
zu dem Projekt einer lateinamerikanischen Philosophie wider.2 Es 
entstanden neue Problemhorizonte, zu deren Lösung die phänome

der Hermeneutik und der Dekonstruktion ins Gespräch zu kommen. Die Auseinan
dersetzung der Phänomenologie mit dem spekulativen Realismus beginnt heute in 
der spanischsprachigen Welt, in einen konstruktiven Dialog mit den verschiedenen 
Realismen und sogar mit den Naturwissenschaften zu treten.
2 Die Auszüge aus dem Briefwechsel zwischen Unamuno und Ortega y Gasset sowie 
die ausgewählten Texte von Luis Villoro, Ernesto Mayz Vallenilla und Leopoldo Zea 
sind in dieser Hinsicht repräsentativ.
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nologischen Methoden beizutragen vermochten. Diese wurden nun 
an die spanische und lateinamerikanische Perspektive angepasst, was 
Fragen nach dem Wert der eigenen philosophischen Tradition und 
nach einem neuen Sinn der Philosophiegeschichte aufwarf.3

Die frühe Rezeption der Phänomenologie in Spanien und Latein
amerika wies bald in die Richtung einer neuen Lebensphilosophie. 
In Spanien gab Ortegas Philosophie der vitalen und historischen Ver
nunft den Anstoß für eigenständige Ansätze in seiner Schülerschaft. 
Über andere Kanäle wurde die Phänomenologie auch an der Univer
sität von Barcelona rezipiert. Schwerpunkte waren dabei das Bemühen 
um Rettung der eigenen philosophischen Tradition und die Hervor
bringung einer Philosophie der höheren Formen des Lebens und des 
Geistes. In Argentinien, Mexiko und anderen lateinamerikanischen 
Ländern entstand eine Lebens- und Kulturphilosophie als Reaktion 
auf die Verkürzungen eines programmatischen Positivismus, der die 
Ausrichtung von Bildung und Kultur übernommen hatte. So veran
schaulichen beispielsweise die Texte von Antonio Caso und Francisco 
Romero die Übernahme von Grundbegriffen der Phänomenologie mit 
dem Ziel einer neuen Philosophie der Existenz bzw. des Geistes. In 
Lateinamerika gab es eine besondere Sensibilität für die historischen 
Krisen des 20. Jahrhunderts, da ihre Bewusstwerdung die Entwick
lung eines eigenständigen Denkens motivierte, das zur Erneuerung 
der europäischen philosophischen Tradition beitragen sollte. Nach 
dem Beginn der Diktatur Francos waren in Spanien aber letztlich 
nur die exilierten Philosophinnen und Philosophen imstande, sich 
diesbezüglich zu äußern.

Zum anderen soll unser Lesebuch als theoretischer Rahmen für 
weitere Forschungen zur Rezeption der Phänomenologie in spanisch
sprachigen Ländern dienen. Hier ist die Pionierarbeit von Javier San 
Martín zu erwähnen, der eine Anthologie der phänomenologischen 
Schriften von Ortega y Gasset in deutscher Sprache herausgegeben 
hat.4 Diese Ausgabe motivierte uns dazu, weitere Texte von Ortega 
und anderen spanischsprachigen Autorinnen und Autoren zu über
setzen, die von der Phänomenologie beeinflusst wurden. Im Fall 

3 Die hier abgedruckten Texte von José Gaos zum Beispiel stellen einen der radikals
ten und meist diskutierten Versuche dar, über die Historizität der Weltbegriffe, der 
Philosophie und der Phänomenologie selbst nachzudenken.
4 José Ortega y Gasset (1998): Schriften zur Phänomenologie. Hg. von Javier San 
Martín, aus dem Spanischen übers. von Arturo Campos und Jorge Uscatescu. Frei
burg/München: Karl Alber Verlag.
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Ortegas haben wir zunächst Auszüge aus seinem Briefwechsel mit 
Miguel Unamuno ausgewählt, da sie der Leserin und dem Leser 
den philosophiegeschichtlichen Kontext von Ortegas Rezeption der 
Phänomenologie aufschließen. Dabei haben wir gerade Texte von 
Ortega bevorzugt, die sein Verständnis von Phänomenologie erhellen 
(Text 2 »Über die Phänomenologie«) und die Originalität seiner 
eigenen philosophischen Ansätze sehen lassen. So wird in Text 3 »Die 
Idee des Theaters« die Frage nach Realität und Irrealität zugespitzt. 
Anders als bei anderen Formen der ästhetischen Betrachtung nimmt 
das Theaterpublikum nämlich stricto sensu eine fiktive Welt wahr. In 
Husserl’scher Terminologie spricht man von »perzeptiver Phantasie«. 
Die Präzision von Ortegas Beschreibungen und die Art und Weise, wie 
er diese mit seinem eigenen Denken verknüpft, sind ausgesprochen 
aufschlussreich. Text 4 »Das Erdbeben der Vernunft« kreist um eine 
der wichtigsten Konzeptionen der Phänomenologie Husserls, die 
»Krise« der Neuzeit. Ortega und Joaquín Xirau (siehe z. B. Text 16 
»Der Höhepunkt einer Krise«) folgen dem von Husserl aufgezeigten 
Weg einer Erneuerung des Vernunftbegriffs.

Die frühe Rezeption der Phänomenologie in Spanien und His
panoamerika blieb nicht auf die Beschäftigung mit dem Werk ihres 
Begründers beschränkt. Dennoch bleibt der Fokus auf Husserl aus 
einer historiografischen und systematischen Perspektive ein erster 
Bezugspunkt für zukünftige Forschungen. Die lebhafte Diskussion 
über Grundbegriffe wie die eidetische Methode, die epoché, die trans
zendentale Reduktion, das reine Bewusstsein und die Intentionalität 
war ausschlaggebend dafür, dass zahlreiche spanischsprachige Philo
sophinnen und Philosophen diese in ihr eigenes Denken integrierten 
oder aber dem Weg anderer phänomenologischer Ansätze folgten.5

5 Die Einleitung ordnet sich vor allem in den Rahmen der jüngsten Diskussionen zur 
Rezeption der Husserl‘schen Phänomenologie in Spanien und Hispanoamerika ein. 
Es handelt sich dabei um eine Debatte, die als Besinnung auf die phänomenologische 
Tradition in den spanischsprachigen Ländern immer wichtiger wird. Zu den bedeu
tendsten Werken in dieser Hinsicht gehören: Daniel Herrera Restrepo (1998): América 
Latina y la fenomenología. México: Publicaciones Universidad Pontificia; Javier San 
Martín (2012): La fenomenología de Ortega y Gasset. Madrid: Editorial Biblioteca 
Nueva/Fundación José Ortega y Gasset-Gregorio Marañón; ders. (2015): La nueva 
imagen de Husserl. Lecciones de Guanajuato. Madrid: Editorial Trotta; Miguel García-
Baró (2012): Sentir y pensar la vida. Ensayos de fenomenología y filosofía española, 
Madrid: Trotta; Antonio Zirión (2009): La fenomenología en México. Historia y anto
logía. Mexiko: UNAM; Ángel Xolocotzi et Antonio Zirión (2018): ¡A las cosas mismas! 
Dos ideas sobre la fenomenología. Mexiko: Benemérita Universidad Autónoma de 
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Obwohl die Aufnahme der Husserl’schen Phänomenologie im 
vorliegenden Band durchaus im Zentrum steht, wird auch die Bedeu
tung anderer phänomenologischer Ansätze für die spanischsprachige 
Philosophie hervorgehoben. Vor allem Max Scheler hat diese frühe 
Rezeption maßgeblich beeinflusst, worauf wir im Zusammenhang 
mit den Texten von María Zambrano, Carlos Astrada, Joaquín Xirau 
und Luis Villoro eigens hinweisen. Schelers Arbeiten zur Werttheorie, 
zur Intentionalität des Gefühlslebens und zur Erfahrung von Alteri
tät stehen im Mittelpunkt gleich mehrerer philosophischer Begriffe 
der genannten Autorin und der Autoren. Die Rekonstruktion der 
Rezeption weiterer phänomenologischer Entwürfe könnte ein umfas
senderes Projekt zur Geschichte der phänomenologischen Philoso
phie in Spanien und Hispanoamerika begründen. Wir denken dabei 
vor allem an die Namen Husserl, Scheler und Heidegger. Darüber 
hinaus könnte auch die Präsenz von Autoren wie Nicolai Hartmann, 
Alexander Pfänder, Aurel Kolnai, Paul Ludwig Landsberg, Moritz 
Geiger und Theodor Celms und anderen erforscht werden.6

Die für den vorliegenden Band ausgewählten Texte zeichnen 
sich durch ihre thematische Vielfalt aus. So sind zum Beispiel Histo
rizität und Perspektivismus ebenso wichtig wie der Gedanke einer 
objektiven Fundierung der Erkenntnis und der Wissenschaften. Die 
Affektivität ist ein thematisches Feld, das diskursiv mit einer neuen 
Konzeption der sinnlichen Erfahrung und des Logos verknüpft ist. 
Die Aufwertung des literarischen Essays wiederum geht mit dem 
Gebrauch der traditionellen Gattungen einer Philosophie einher, 
die als »strenge Wissenschaft« konzipiert ist. Die Betrachtung des 
denkenden Subjekts ist nicht getrennt von der Betrachtung der Wirk
lichkeit als Ereignis, das sich dem denkenden Subjekt auferlegt. Und 
die Beantwortung existenzieller und lebensphilosophischer Fragen 
geht Hand in Hand mit einer phänomenologischen Fundierung der 
Wissenschaftsgeschichte – ein Aspekt, den insbesondere die erstma

Puebla/Universidad Michoacana de San Nicolás de Hidalgo/Miguel Ángel Porrúa; 
Agustín Serrano de Haro (2016): Paseo filosófico en Madrid. Introducción a Husserl. 
Madrid: Editorial Trotta.
6 Edith Stein, Eugen Fink und Vertreterinnen und Vertreter der französischen und 
englischsprachigen Phänomenologie gewinnen in der zweiten und dritten Phase 
der Rezeption an Bedeutung. Herrera Restrepo (1998) untersucht ausführlich die 
Übergänge während der Rezeption und die Rolle, die jede Generation von Phänome
nologinnen und Phänomenologen des 20. Jahrhunderts dabei spielte. 
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lig in Deutsche übersetzten Texte und Passagen von Antonio Caso, 
Xavier Zubiri und Juan David García Bacca unterstreichen.

Wir hoffen, durch die Publikation einen Teil zur Verbesserung 
der interkulturellen Verständigung beizutragen, die bei der Anferti
gung des Buches für unser deutsch-mexikanisches Team und seine 
internationalen Kooperationen prägend war.

Editorische Vorbemerkung
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